
07. September 2024

Motorradunfall auf der B48:
Schwerverletzter Fahrer muss gerettet

werden
Ein schwer verletzter Motorradfahrer in Annweiler musste
nach einem Unfall mit einem Hubschrauber-Bergungsteam

versorgt werden. Die B48 war zeitweise gesperrt.

Ein schwerer Motorradunfall ereignete sich am 7. September
2024 gegen 11:45 Uhr auf der Bundesstraße 48, als ein
34-jähriger Motorradfahrer aus dem Kreis Sankt Wendel die
Kontrolle über sein Fahrzeug verlor. In einer langgezogenen
Linkskurve, wo die Geschwindigkeit auf 50 km/h begrenzt ist,
passierte das Unglück ohne das Zutun anderer
Verkehrsteilnehmer. Der Fahrer stürzte und rutschte über die
Fahrbahn, bevor er gegen die Bordsteinkante prallte. Sein
Motorrad wurde dabei in die angrenzende Böschung
geschleudert, was zu schweren Verletzungen im Schulter- und
Brustbereich führte.

Zeugen des Vorfalls schilderten die dramatischen Momente,
während zahlreiche Verkehrsteilnehmer den Unfallort
passierten. Sofort wurden zwei First-Responder des Deutschen
Roten Kreuzes sowie ein Rettungswagen zur Hilfe gerufen. Doch
die Gegebenheiten am Unfallort erwiesen sich als
herausfordernd. Der Notarzt konnte aufgrund des hohen
Verkehrsaufkommens und der schwer zugänglichen Stelle nicht
auf landstraßenübliche Weise zum Verunfallten gelangen. Aus
diesem Grund entschied man, einen Rettungshubschrauber zu
alarmieren

Komplexe Rettungsaktion



Der Notarzt wurde mit einer Winde vom Hubschrauber abgeseilt,
was innerhalb kurzer Zeit geschehen musste, um die
medizinische Erstversorgung des schwerverletzten
Motorradfahrers sicherzustellen. Es ist nicht alltäglich, dass
solche Maßnahmen getroffen werden müssen, aber in diesem
Fall war es erforderlich, um das Leben des Mannes zu retten.
Nachdem der Arzt am Unfallort angekommen war, konnte die
Situation eingehend beurteilt werden.

Nach der Erstversorgung wurde der schwerverletzte
Motorradfahrer von einem Team in einem aufwändigen Prozess
zu einer nahegelegenen Lichtung transportiert, bevor er
schließlich mit dem Rettungshubschrauber ins Krankenhaus
geflogen wurde. Dies zeigt nicht nur die Schnelligkeit, mit der
die Rettungskräfte reagierten, sondern auch die Notwendigkeit
solcher Maßnahmen in extremen Unfallbedingungen.

Währenddessen war auf der B48 eine mehrminütige
Vollsperrung erforderlich, um die Rettungsmaßnahmen zu
ermöglichen und die Sicherheit der weiteren Verkehrsteilnehmer
zu gewährleisten. Dies ist eine gängige Praxis bei schweren
Verkehrsunfällen, um sowohl die Einsatzkräfte zu schützen als
auch um Rücksicht auf die verletzten Personen zu nehmen.

Der Vorfall verdeutlicht die Risiken und Gefahren des
Motorradfahrens, insbesondere bei sich verändernden
Straßenbedingungen. Verkehrssicherheitsprogramme sowie die
Einhaltung von Geschwindigkeitsbegrenzungen sind
entscheidend, um solche Unfälle zu vermeiden. Die Beteiligten
der Rettungsaktion, insbesondere die First-Responder und die
Notärzte, haben in einer kritischen Situation schnell und
professionell gehandelt, um dem verletzten Fahrer die
bestmögliche Hilfe zukommen zu lassen.

Für weitere Informationen können sich Interessierte an die
Polizeiwache Annweiler wenden. Die Kontaktaufnahme ist unter
der Telefonnummer 06346-9646-0 oder per E-Mail an
pwannweiler@polizei.rlp.de möglich.



Details

Besuchen Sie uns auf: n-ag.de
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